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mann Ibels 


und dem früheren Gemeinde⸗Vorſteher Chriſtian 


worden. Der ordentliche Profeſſor Dr. Pernice zu 


Staaten Deutſchlands und mit ganz beſonderer Thatkraft ſeit einem Jahr⸗ 
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„Mittag Ausgabe. 
Deut ſchland. 


Berlin, 1. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


. 460. 


Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath a. D. Wenzel zu Wm een 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Bürgermeiſter Stemann 


vortragender Rath im Miniſterium des Innern, den Stern zum 


zu Itzehoe den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rechnungsrath und 
Haußpt⸗Steueramts⸗Rendanten Ulrich zu Magdeburg, dem Hegemeifter a. D. 
Delion zu Kirchrode, Amts Hannover, bisher zu Wellmühle, Amts Burg⸗ 
wedel, und dem unbeſoldeten Beigeordneten, Stadtverordneten und Kauf⸗ 
1 Rheydt im Kreiſe M.⸗Gladbach den Königlichen Kronen: 
laſſe; ſowie dem katholiſchen Schullehrer H8es zu Nieder⸗ 
Dotzenrodt zu Neukirchen 
en zu Möllendorf, im 
Kreiſe Luckau, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 1 95 
Se. Majeltät der König hat 155 bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Richard Hertwig an der Univerſität zu Jeng zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. 
ernannt; ſowie dem Regierungs⸗Secretär Grohnert, und dem Haupt: 
Steueramts⸗Controleur Mublad zu Königsberg i. Pr. bei ihrem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath verliehen; den 
ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt St. Johann, Kaufmann 
Emil Hal dy daſelbſt, in Folge der bon der dortigen Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 


Orden vierter Klaf . 
Jeutz im Kreiſe Diedenhofen, dem Gerichtsdiener 


ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
ch e Ma 


eſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den bisherigen Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſor Michael Wacker zapp zu Straßburg i. E. zum Eiſen⸗ 
laß ohren und e der Generals Direction der Eiſenbahnen in 
lſaß⸗Lothringen ernannt. 
5 Der 11 Geheime expedirende Secretär und Calculator im Mini⸗ 
ſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, Hövermann iſt zum Kaſſen⸗ 
Rendanten und Quäſtor der Königlichen Univerſität alle c S in 
alle a. S. iſt in 
gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Facultät der Königlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin verſetzt worden. Der bisherige erſte ordent⸗ 


liche Lehrer am Marienſtifts⸗Gymnaſium zu Stettin, Dr. Schmolling iſt 


zum Oberlehrer befördert worden. Der bisherige Ober⸗Bergamts⸗Markſcheider 
Schneider zu Bonn iſt zum Lehrer der Markſcheide⸗ und Meßkunſt an 
der Berg⸗Akademie zu Berlin ernannt worden. Der Vorſteher der Reichs⸗ 


banknebenſtelle zu Harburg, Bankbuchhalter Kopp iſt zum a een 


ernannt. RAN) 

4% Berlin, 1. Oct. Durch verſchiedene Blätter geht die Mit⸗ 
theilung, daß die Seceſſioniſten einen Wahlaufruf vorbereiten. 
Ob derſelbe noch erſcheinen wird, iſt mir unbekannt. Jedenfalls beeile 
ich mich, Ihnen den Wahlaufruf zu überſenden, den der Abgeord⸗ 
nete Lasker an ſeine Wähler in Meiningen erlaſſen hat, weil wir 
denſelben gleichſam als das Programm des Seeeſſtoniſten anſehen 
möchten. Wenn einige Zeitungen andeuten, daß die ſeeeſſtoniſtiſche 
Partei großen Werth darauf lege, ihre formale Unabhängigkeit von 
jeder der befreundeten liberalen Fractionen zu betonen, ſo werden Sie 
von ſolcher Abſicht in dem Lasker'ſchen Aufrufe nichts finden. Das 
Hauptreglement für die Gründung der Seeeſſioniſtenpartei wurde ja 
hinfällig, wenn nicht gerade dieſe Partei eine Annäherung aller wirk⸗ 
lichen Liberalen erſtrebte. Der Aufruf lautet: 

Ihre Vertrauensmänner haben für den nächſten Reichstag abermals 
meine Candidatur aufgeſtellt, und ich habe dieſelbe dankend angenommen. 

Abweichend von meinem bisherigen Gebrauch, drängt es mich dieſes 
Mal zu einer kurz zuſammengefaßten Darlegung vor meinem Bene 
Erſcheinen im Wahlkreiſe, weil unſere inneren politiihen Verhältniſſe in 
einer ganz außergewöhnlichen Lage ſich befinden, und weil in der abge⸗ 
laufenen Legislaturperiode die Beziehungen der Parteien zu einander, der 
Perſonen zu den Parteien und Beider zur Regierung eine tiefgreifende Ver⸗ 
änderung erfahren haben. g 

Inmitten derſelben glaube ich nach gewiſſenhafter Selbſtprüfung be⸗ 
kennen zu dürfen, daß ich den für mich leitenden Anſchauungen und dem 
großen Ziele, welches ich ſeit meinem Eintritt in die politiſche Laufbahn 
vor Augen hatte, unwandelbar treu geblieben bin, trotz der veränderten 
Stellungnahme, welche die von außen her kommenden Ereigniſſe mir wie 
jedem in der Mitte der Bewegung ſtehenden Manne auferlegt haben. Die 
fetige Entwickelung der Freiheit ee des Rechtsſtaates, unter einer 
feſten, geordneten Verwaltung, unter breiteſter Theilnahme der ae 
waltung, die wahrhafte Gleichberechtigung aller Menſchen, die Entfaltung 
der individuellen Selbſtſtändigkeit und Thatkraft, die Wegräumung aller 
Se due auf den Gebieten des Erwerbes und des Berufes, und über 
allen dieſen Staats⸗ und geſellſchaftlichen Zuſtänden das Anſehen und die 
ſchützende Gewalt eines mächtigen Deutſchen Reiches ſind die Ideale, welche 
ich aus dem Studirzimmer in die öffentliche Wirkſamkeit eingebracht habe 
und bis an das Ende als Richtſchnur meines Handelns feſthalten werde. 
Nicht theoretiſche Voreingenommenheit, nicht das Ziel politiſcher Macht⸗ 
fragen, kein Streben nach eigenem Erfolg, ſondern die aufrichtige Sorge 
um das Gemeinwohl, Nachdenken, Erfahrung und Belehrung der Geſchichte 
haben mich zu einem Liberalen gemacht und der Partei zugewieſen, welche 
in Deutſchland von jeher jeden Fortſchritt in der Culturentwickelung ver⸗ 
treten und gefördert hat. 

Die deutſche Here des letzten Jahrhunderts und ganz beſonders 
die großartige Erhe und, zu welcher Preußen nach ſeinem tiefen Fall ſich 
aufraffte, hat mich belehrt, daß die liberalen Anſchauungen die Funda⸗ 
mente der heutigen Staats⸗ und HGeſellſchaftszuſtände gelegt haben und 
nicht ohne Gefahr aus denfelben verrückt werden dürfen, daß allein auf 


dieſen Fundamenten der i j 3 
fon en beg me usbau des Reiches, die Culturentwickelung ſelbſt 


egenüber den Vorwürfen, welche wir oft heute genug aus dem Munde 

der Gegner 85 daß die Liberalen für die wirthſchaftlichen Intereſſen der 

Nation keinen Sinn haben oder die Intereſſen breiter Volksklaſſen, wie der 

Landwirthſchaft oder der Arbeiter, vernachläſſigen, iſt es nützlich, an die 

Wen des r Thatſachen zu erinnern, welche beweiſen, daß es zum inneren 

eſen des Liberalismus gehört, das Wohl aller Klaſſen der Bevölkerung 

gleichartig zu heben, die Rechte aller Menſchen gleichmäßig zu ſchützen, die 

en der ſteigenden Cultur bis in die unterſten Schichten hinab⸗ 
en. 

Die liberalen Anſchauungen ſind es geweſen, welche in den meiſten 


hundert in Preußen die Einwohner auf dem platten Lande von der Hörig⸗ 
keit befreit, die gutsherrliche Belaſtung des kleinen Grundbeſitzes besen, 
einen freien und ſelbſtſtändigen Bauernſtand geſchaffen hat. Die freie 
Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik iſt es geweſen, welche in Deutſchland eine 
Weltinduſtrie geſchaffen, den Werth des Grundbeſitzes vergrößert, das Na⸗ 
tionalbermögen verpielfacht, den Lebensſtand der unteren Erwerbsklaſſen 
gehoben hat. Die Idee des Rechtsstaates iſt es, welche die meiſten Pripi⸗ 
legien der bevorzugten Stände mindeſtens aus den Geſetzen entfernt, die 
Gleichheit vor dem Rechte angebahnt, die wurch die den der Gerichte be⸗ 
gründet und neuerdings die Wolizeigemalt durch die Rechtsinſtitutionen zu 
begrenzen angefangen hat. Liberale Anſchauungen find es geweſen, welche 
aus Sorge vor der einengenden Centraliſation in der Staatsgewalt die 
erſten anne für die Selbſtverwaltung in den Gemeinden gelegt und 
191 1 1 el der Bürger an den öffentlichen Geſchäften des 
geräumt haben. 5 } 

Alles dies iſt, rühmend und dankbar ſei es erwähnt, zuerſt unter der wohl⸗ 
wollenden Begünſti ung abſoluter, doch pflichtbewußter Herrſcher, unter der 
Leitung einer erleuchteten Bureaukratie geſchehen. Aber die Liberalen aller 


Orten haben dieſe Aufgaben auf ſich genommen und bis in die neueſten 


Zeiten nach Kräften fortgeſetzt. 


Neue Aufgaben find im Laufe der Zeit entſtanden. Die großartige 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Vermehrung des Wohlſtandes, die gehobene Stellung und das erwachende 


Bewußtſein der unteren Erwerbsklaſſen haben ſie geſchaffen, das geſtärkte S 


Rechtsbewußtſetn des ganzen Volkes unterſtützt ſie. Vor Allem erfordern 
die heutigen Zuſtände der Geſellſchaft Reformen, welche den allein auf den 
Ertrag ihrer Arbeit angewieſenen Klaſſen die Handhabe bieten ſollen, ihre 
wirthſchaftliche Lage gegen die Ungunſt des Zufalles und die Wechſelfälle 
des Arbeitsmarktes möglichſt ſicher zu ſtellen. In Vorbereitung ſolcher Re⸗ 
formen hat die liberale Partei die unbeſchränkte Freizügigkeit, die Gewerbe⸗ 
freiheit und zuletzt die Coalitionsfreiheit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
gegen den hartnäͤckigſten Widerſtand, errungen und dadurch die Wege ge⸗ 
bahnt, auf denen die Arbeitnehmer ſelbſt das elt vermögen, um unter 
Heranziehung ihrer leigenen Kräfte und unter ſelbſtſtändiger Organiſation 
von Genoſſenſchaften und Corporationen ihre Arbeit in den Grenzen prak⸗ 
tiſcher Möglichkeit zu verwerthen. 
Was in dieſem Geiſte der Sa und Selbſtthätigkeit geeignet 
iſt, die unteren Erwerbsklaſſen zu beben und unabhängig, die Arbeit in 
ihrer Selbſtvertheidigung dem Capital ebenbürtig zu machen, was die Geſetze 
zur Förderun | diejer großen Zielpunkte, namentlich zur Begünſtigung 
lebensfähiger O 
können, werde ich auch in Zukunft, wie ich bisher es bei jeder Gelegenheit 
gethan, nach Kräften unterſtüzen. Aber eben fo en werde ich mich 
widerſetzen, daß nicht unter dem Schein einer wirthſchaftlichen Hebung die 
ſchwer errungenen Fortſchritte rückgängig gemacht werden, welche weſentlich 
dazu beitrugen, den moraliſchen und wirthſchaftlichen Aufſchwung der 
Nation herbeizuführen, die Kraft und die Selbſtthätigkeit der Einzelnen zu 
ſtärken und die unteren Klaſſen aus ihrer Hifloſigkeit zu befreien; daß man 
nicht mit kühnen Verſprechungen und unzulänglichen Mitteln im Namen 
des Staates Pflichten übernehme, welche im ernſten Verſuch ſich als 
unausführbar erweiſen müſſen, inzwiſchen aber den eigenen Antrieb zur 
Arbeit und Sparſamkeit vermindern und dadurch die moraliſche und die 


wu Kraft der Nation herabſetzen. 


ierin liegt, was die liberale Partei, wenigſtens mich perſönlich, von 
den neueſten Plänen der Regierung trennt. Die Regierung will, ſo weit 
wir bisher Auskunft erhalten haben, alle Fürſorge und alle Verantwortlich⸗ 
keit auf den Staat übertragen und will gefliſſentlich, nur um einen Anfang 
und das Wohlwollen des Staates ſichtbar zu machen, einem kleineren 
Bruchtheil der Arbeiter einen Stgatszuſchuß nahezu aufdrängen, dagegen 
die Organiſation der Arbeit dem Staat auferlegen. Wir wollen keine Be⸗ 
vorzugung einzelner Arbeiterklaſſen, wollen keine directe Uebernahme der 
No brungeforgeh auf die Staatskaſſe, wollen für den Erwerbsbetrieb der er⸗ 
wachſenen Menſchen keine Bevormundung durch den Staat. 5 

Als das unvermeidliche Ende aller jener haſtig betriebenen Experimente 
erwarten wir, daß über der Einmiſchung des Staates die individuelle Frei⸗ 
heit und die Freudigkeit der Schaffenskraft verloren gehen, ohne daß auch 
nnr die materielle Lage eine wirkliche Verbeſſerung erfahren möchte. Denn 
nicht zum erſten Male geſchehen die Verſuche in dieſer Richtung, ſondern 
die Geſchichte a daß übergewaltige Herrſcher verſchiedener Zeiten danach 
geſtrebt haben, ihre ruhmvolle Laufbahn mit der Beſeitigung der Noth durch 
directe Staatsſpenden abzuſchließen, aber immer mit demſelben Erfolg, daß 
die allgegenwärtige Einmiſchung des Staates die Thatkraft der Einzelnen 
unterdrückte, die Hebeng der Noth nicht bewirkt, die Culturentwickelung aber 
unterbrochen wurde. 

Die neue Zoll⸗ und Handelspolitik bezeichnet ſich als Schutz des 
nationalen Arbeitsmarktes. Die ruhmreiche Geſchichte des Zollvereins, 
unter welchem Deutſchlands Wohlfahrt ſo hoch geſtiegen iſt, lehrt, daß eine 
wahrhaft nationale Handelspolitik nicht von der Sonderbegünſtigung ein⸗ 
zelner Erwerbszweige, ſondern von den Intereſſen der geſammten deutſchen 
Gewerbthätigkeit ausgeht, und daß ſie die umfaſſendſte Entwickelung des 
Wohlſtandes nicht in der ſtrengſtmöglichen Abſperrung des heimathlichen 
Wirthſchaftsgebietes ſucht, ſondern in der Erweiterung des Weltmarktes 
und in einer gewiſſen Stetigkeit der Zollperhältniſſe, welche der autonome 
Tarif auch nicht für ein Jahr, der Abſchluß von Handelsverträgen aber 
mindeſtens für einen größeren Zeitabſchnitt zu ſichern vermag. 

Nur die Zoll⸗ und Handelspolitik darf ſich in Wahrheit national nennen, 
welche, unter genauer Würdigung der heimiſchen Verhältniſſe, der Ernäh⸗ 
rung der geſammten Nation und der unausgeſetzt fortſchreitenden Erwerbs⸗ 
ale 117 5 Von der neuen Zoll⸗ und Handelspolitik Deutſchlands 
gilt dies nicht. } 

„Deutſchland iſt durch feine geographiſche Lage, durch die Anlagen feiner 
Einwohner und zur Ergänzung ſeiner wirthſchaftlichen Kräfte darauf an⸗ 
ewieſen, ſeine Induſtrie zu einer immer umfangreicheren Ausfuhr zu be⸗ 
ähigen und ſeinen Welthandel zu erweitern. Die neue Zoll⸗ und Handels⸗ 
politik gewährt keine dieſer Bedingungen. Die allerdings noch kurze Er⸗ 
ahrung bat unſere urſprünglichen Befürchtungen nicht widerlegt; die 

ana! welche durch das deutſche Beiſpiel in unſeren aus⸗ 
ländiſchen Abſatzgebieten angeregt oder verſtärkt ſind, beſtätigen und er⸗ 
höhen dieſelben. IE ; 5 5 

Einzelne Fabrikationszweige, wie die großen Spinnereien und Eiſenwerke, 
haben gewiß von dem neuen Tarif Nutzen gezogen, aber viele Induſtrien 
ſind ſchon jetzt lahm gelegt, weil ihnen die Halbfabrikate vertheuert ſind, 
andere Induſtrien werden durch die Vergeltungspolitik in unſeren Abſatz⸗ 
gebieten bedroht. Ein Theil des großen Gutsbeſitzes mag vielleicht vor⸗ 
übergehend einigen Nutzen von den Zöllen auf Holz, Korn, Vieh, Fleiſch 
und Schmalz davontragen, aber die kleineren Beſitzer haben von allen 
landwirthſchaftlichen Zöllen zuſammen gewiß nicht ſo viel Nutzen, als die 
anderen neuen Zölle ſie belaſten. Und ſelbſt aus den Kreiſen der großen 
wehr aue hört man bereits die Klagen, daß man der Landwirthſchaft 
mehr auferlegt, als gegeben habe, und daß man die Zölle auf die nöthigen 
Lebensmittel ſehr erhöhen müſſe, um das Gleichgewicht zwiſchen Landwirth⸗ 
a Induſtrie herzuſtellen. b \ 

ie wenig aber bie dünne im Ganzen zufriedengeſtellt iſt, beweiſen 
die Berichte der Handelskammern. 8 3 

Nur zu bald beſtätigt ſich, was ich unmittelbar vor der Schlußabſtim⸗ 
mung über den neuen Zolltarif in der Verhandlung des Reichstages vom 
12. Juli 1879 vorausgeſagt habe, daß „ich nach dem Abſchluß dieſes Ge⸗ 
etzes nicht den Beginn des Friedens, ſondern den Streit in aufſteigender 

ichtung ſehe.“ Dieſer Streit iſt in der Agitation der Agrarier bereits 
ausgebrochen und wird in den nächſten Reichstag eindringen. Wir aber 
wollen uns bereit halten, um jede Maßregel zu verhindern, welche dem 
Syſtem der Abſperrung noch weiteren Vorſchub leiſtet, dagegen zu begünſti⸗ 
gen, was, ohne Gefährdung der gal ad die Rückkehr zum Syſtem der 
ebe zur maßvollen Zoll⸗ und Handelspolitik des Zollpereins 
ördert. \ 
Zu den bedauerlichſten Erſcheinungen in der neuen Wirthſchaftsbewe⸗ 
ung zähle ich, daß die Leiter derſelben die Eiferſucht der verſchiedenen 
ntereſſen ſtärker als je zuvor angeregt, und mit beſonderer Gefliſſenheit 
den berjährten Krieg gischen Land und Stadt wieder eröffnet haben. 
glaube an keine Verheißung, welche ſich an den Gegenſatz der ländlichen 
und ſtädtiſchen Intereſſen anlehnt. In der Geſammtwirthſchaft der Nation 
ſind die ländlichen und die ſtädtiſchen Intereſſen innig verbunden. Was 
zur Hebung der Landwirthſchaft dient, iſt ein Gewinn für die Geſammt⸗ 
wohlfahrt der Nation und iſt die Unterſtützung aller Parteien gewiß. Die 
Geſchichte eines ganzen Jahrhunderts bezeugt, daß die Liberalen für die 
politiſche und wirthſchaftliche Hebung des platten Landes ſtets eingetreten, 
oft vorangegangen ſind, und die Geſetzgebung der vergangenen Jahre weiſt 
zahlreiche, geringere und wichtigere, Acte auf, welche ausſchließlich oder vor⸗ 
wiegend dem Nutzen der ländlichen Einwohner gewidmet waren 
u den ungerechteſten Anordnungen der neuen Zollgeſetze zähle ich die 
Befeitigung des Grundſatzes, welcher im Zollverein immer mehr ausgeführt 
wurde und zuletzt faſt ganz durchgeführt war, daß die unentbehrlichen Nah: 
rungsmittel durch keinen Zoll vertheuert werden dürfen. Nunmehr find fait 
alle Gegenſtände des Haushalts, die auch der Aermſte nicht entbehren kann, 
mit Steuern und viele davon mit We Steuern belegt. BER 

Welchen Nutzen auch die neue Wirthſchaftspolitik einigen großen Capi⸗ 

taliſten in der Induſtrie und Landwirthſchaft bringen mag, — der kleinere 


N 
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Anſtalten 


n und zur Sicherſtellung der Hilfsmittel leiſten 


in der Geſchichte unſeres Vaterlandes belehrt, habe ich die Ue berzeugun 
wonnen, daß in dem paritätiſchen Deutſchland, dem Erblande der Genie 
190 die Staatsgewalt ihre eigene Selbſtſtändigkeit und einen geſicherten 

ang 0 
Selbſtſtändigkeit der Kirchen⸗ und der Religions⸗Geſellſchaften nach ihrem 


Beſitzer, der Handwerker, der Lohnarbeiter, der Lehrer, der Beamte haben 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Von den 130 Millionen, welche im Jahre 1880 an neren 
teuern auferlegt wurden, tragen ſie das Allermeiſte. Die Lebensmittel 
und andere Koſten des kleinſten Haushalts ſind vertheuert, aber die ver⸗ 
ſprochenen Lohnverbeſſerungen und Gehaltserhöhungen ſind ausgeblieben. 
Unrichtig iſt der Vorwurf, daß die Liberalen die nothwendigen Ein: ö 
nahmen verweigert hätten. Niemals haben wir an den ewe Aus- 
gaben des Reiches und der Staaten gemäkelt und ſind, jetzt wie immer, zur 
Aufbringung der Laſten bereit, welche ein wohlerwogenes Staatsbedürfniß 
erforderlich macht. Aber wir wollten und wollen keine Finanzpolitik unter⸗ 
ſtützen, welche große en und Vorrath ſammelt und ter nachzu⸗ 
weiſen verſpricht, wozu dieſelben verwendet werden ſollen. Wir wollten 
und wollen keine Einnahmen bewilligen für neue Veranſtaltungen, welche 
wir als gefährlich und unheilvoll erkennen. Wir wollen nicht zum Erſatz 
beſtehender Steuern ſolche neuen Steuern bewilligen, welche in noch unge⸗ 
rechterer Vertheilung als bisher die Reichen entlaſten und die Nermeren. 
g g bas ID 119500 50 N00 keine Efie be⸗ 
günſtigen, welche das verfaſſungsmäßige Recht der Einnahmebewilli 
thatächlich aufbebt. e 8 ung 
Dem gemiſchten Syſtem der directen und indirecten Steuern haben wir 
niemals unſern Beifall verſagt, wie es thatſächlich niemals im Reich und. 
in den einzelnen deutſchen Staaten zu herrſchen aufgehört hat. Aber ſo⸗ 
wohl wirthſchaftlich, wie aus Gründen der Gerechtigkeit bekämpfen wir, daß,. 
der hauptſächlichſte Theil der öffentlichen Laſten unter der Form der in? 
directen Steuern auf die ärmeren Klaſſen geworfen werde, auch nicht, damit 
ein Theil dieſer Erträge den Arbeitern wie eine wohlthätige Gabe des 
Staates zurückerſtattet werde. 1 
Das Tabaksmonopol und gleichartige Staats: oder Reichhandelsmong⸗ 
pole lehne ich ab. ; 555 55 
Es iſt eine falſche Finanzpolitik, lohnende und blühende Erwerbszweige 
der Privatwirthſchaft blos deshalb für den Staatsbetrieb einzuziehen, um den 
Gewinn direct der Staatskaſſe zuzuführen. Staaten in äußerſter Noth und ohne 
andere Hilfskraft haben zur Einführung von Handelsmonopolen gegriffen. In 
der Finanzlage des Reiches liegt keinerlei Grund zu einem ſo verzweifelten 
Auskunftsmittel. Die jetzt verbreitete Abſicht mit dem Ertrag des Tabaks⸗ 
monopols die Staatskoſten der Arbeiterverſicherungen zu decken, kann ich 
für keinen Theil einer wohlerwogenen Finanzpolitik halten, da ſelbſt auf A 
Seiten der Regierung der Vorſchlag der Arbeiterverſicherung noch nicht eine 
mal in den erſten Anfangsſtadien vorbereitet iſt und da der Mehrertrag des 
Tabaksmonopols gegen die jetzige Tabakſteuer nicht entfernt ausreichen würde, 
um die Koſten einer auch nur im engen Umfang ausgeführten Staats⸗ 
verſicherung zu decken. i g 2 
Aelter als dieſes Jahrhundert ift in Deutſchland das Ringen nach reli⸗ 
giöſer Freiheit. [Hier zumeiſt hat der liberale Geiſt fi mächtig erwieſen 
und in allmäligen aber ſtetigen Fortſchritten die religiöſe Freiheit ausge⸗ 
bildet, den Frieden unter den Confeſſionen befeſtigt, die Freiheit der Lehr⸗ 
meinungen höher geſtellt, die bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte von: 
dem religiöfen Bekenntniß unabhängig gemacht. Dieſe Entwickelung hat 
eine Unterbrechung erfahren, als der große Streit zwiſchen dem Staat und 
der katholiſchen Kirche vor zehn Jahren zum offenen Ausbruch kam und 
mit ſteigernder Heftigkeit ſich erweiterte. Im Parlament bildete ſich eine 
Partei, welche anſcheinend unter Herrſchaft des einen kirchlichen Geſicht⸗ 
punktes fi zwiſchen die politiſchen Parteien ſchob und deren naturgemäße 
Geſtaltung verhinderte. Und außerhalb hat jener Streit Verbitterung in 
weiten Kreiſen erzeugt, die religiöſen Zwiſtigkeiten über die Grenzen des 


den Nachtheil. 
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urſprünglichen Streitgebietes hinausgetragen und uletzt in der Störung 
des bürgerlichen Friedens fein Nachſpiel gefunden. 3 4 


Durch dieſe Vorgänge, welche wir miterlebt haben, wie durch den Zug 
ger 
ns⸗ 
der Culturentwickelung am Beſten gewahrt, wenn ſie die innere 
vollen Bedürfniß anerkennt, aber mit gleicher Entſchiedenheit verhütet, daß, 
unter keinerlei Vorwand die Geſetze mißachtet werden, deren der Staat zur 
Erfüllung ſeiner großen Aufgaben bedarf. ne 
Die gemeinſame Aufgabe Aller, welche in dem Streite auf der Seite des 
Staates geſtanden haben, iſt es, nunmehr dafür zu ſorgen, daß der Ab⸗ 
ſchluß des Kampfes unter würdigen Formen und nur auf ſolchen Grund⸗ 
lagen geſchehe, welche einen dauernden Frieden verbürgen; und daß nament⸗ 
lich der Staat keinen Theil des ſtaatlichen Berufes, welchen er im Verlauf 
des Streites wieder an ſich gebracht hat, je wieder aus den Händen gebe. 
Zu dem eigenſten Berufe des Staats gehört das öffentliche Schulweſen. 
Als einen weſentlichen Gewinn des zehnjährigen Streites iſt anzuerkennen, 
daß in dem größten Bundesſtaat die Schule von der Kirche emancipirt 
wurde. Dieſer Zuſtand iſt ſichtbar ſchon jetzt gefährdet, ſoweit die Verwal⸗ 
tung ſich durch die Geſetze nicht gebunden ſieht und nach Ermeſſen handeln 
kann. Dagegen muß die liberale Partei zu ihren vornehmſten Aufgaben 
rechnen, daß auch fernerhin Staat und Gemeinde ihre unabhängige Gewalt 
über den Elementarunterricht und über das geſammte öffentliche Schulmefen. 
behaupten; daß die Grundſätze der Verwaltung, welche die Schuleinrich⸗ 
tungen und den Lehrgang beherrſchen, nicht mit den wechſelnden Tendenzen 
des Tages ſchwanken; und daß der Geiſt der öffentlichen Schulen unent⸗ 
eh und rein erhalten bleibe von dem Streit der politiſchen und kirchlichen 
arteiungen. 4 
Die a BIEORICHE Rechte des Reichstags ſind in der abgelaufenen 
Legislaturperiode al h durch Maßregeln der Verwaltung bedrängt, und 
außerdem grundſätzlich angefochten worden durch die zweimalige Vorlage 
der Regierung, daß der Reichstag nicht ferner, wie die Verfaſſung verbürgt, 
in jedem Jahre, ſondern in je zwei Jahren ein Mal einberufen werden 
müſſe. Bei dieſer, wie bei anderen Gelegenheiten, hat der Reichskanzler 
angekündigt, daß er mit ſeinen abgelehnten Vorlagen immer aufs Neue und 
fo lange wiederkommen, bis einmal eine Mehrheit des Reichstages zuſtim⸗ 
men würde. Gegen dieſes Syſtem der Ermüdung und Herabsetzung der 
Volksvertretung müſſen wir energiſchen Widerſtand leiſten. = 
In jedem wahrhaft conſtitutionellen Staate iſt es eine ſelbſtperſtändliche 
Forderung, daß das Parlament auch bei der Regierung Anſehen, Geltung 
und Einfluß genieße. Deutſchland, wie jeder andere Staat, ber nicht dern 
ärgſten Regierungsform, dem Scheinconſtitutionalismus, verfallen will, 
braucht ein Parlament, deſſen Gewicht und Anſehen verhüten, daß die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Regierten vermindert oder umgangen werden; 
deſſen Stimme nicht blos gilt, wenn ſie den Vorſchlägen der Regierung 
beipflichtet, ſondern auch berechtigt iſt, mitbeſtimmend auf die Bolitif der 
Regierung einzuwirken; deſſen Kräfte und Anſehen nicht in ſtets wieder⸗ 
kehrenden Experimenten abgenutzt und aufgerieben werden. 
Ich habe mich bemüht, ſoweit es in den Grenzen einer ſchriftlichen An⸗ 
ſprache ſich thun ließ, die zumeiſt hervorſpringenden Fragen zu berühren, 


ch] welche die innere deutſche Politik theils direct im Reich, theils indirect durch 


Rückwirkung aus den Einzelſtaaten, bewegen. Aber ich bin mir bewußt 
daß ich die Bedeutung einer großen geſchichtlichen Kriſis herabſetzen würde, 
wenn ich den Eindruck hervorbrächte, als ob es ſich um vereinzelte, wenn 
auch noch jo wichtige Streitpunkte handelte. Wir ſtehen am Aufange einer 
Reaction von der Art, wie dieſelbe vor dreißig Jahren von unſeren Gegnern 
in Preußen ausgegangen iſt; nur iſt ſie heute Mea d weil ſie mit weit 
überlegener Klugheit, mit außergewöhnlicher Macht und in großaxtigeren 
Umriſſen geleitet wird, weil ſie das ganze Reich umfaßt und alle rück⸗ 
ſchreitenden Tendenzen um ſich zu ſammeln beginnt. 

Den Mittelpunkt bildet die wirthſchaftliche Reaction, welche nicht etwa 
auf einzelne moderne Geſetze ſich beſchränkt, ſondern bis in das vorige 
Jahrhundert zurückgreift. Die liberale Wirthſchaftspolitik barg in ſich das⸗ 
ideale Ziel der Rechtsgleichheit unter den Bürgern aller Stände und Berufe, 
der Selbſtbeſtimmung und der Bewegungsfreiheit. Alle Geſetze, alle Ein⸗ 
richtungen, welche der Staat ins Leben rief oder begünſtigte, ſollten auf 
dieſes Ziel gerichtet ſein. Die durch die Natur beſtimmten und deshalb 
undermeidlichen Ungleichheiten ſollten nicht noch dadurch verſchärft werden, 
daß die Geſetze und die Einrichtungen des Staates ihre Gunſt den Stärkeren 
und den Schwächeren ihre Ungunſt zuwenden. Unter der ungehemmten 


er Geburt und des Berufes, zu ſolchen Bürgern. herangezogen werden, erwirbt. Auch Ali⸗Bey, der Bruder Mohamed⸗el⸗Sadocks und Ober: 


befehlshaber ſeiner Armee, den man für fähig hielt, mit ſeinem ganzen 
Heere zu den Inſurgenten überzugehen, giebt ſich als einen Bundes⸗ 
genoſſen Frankreichs zu erkennen. Er hat den Aufſtändiſchen eine 
Schlacht geliefert (allerdings war er der Angegriffene), aus welcher er 
als Sieger hervorging. Der Schauplatz des Treffens war die Um⸗ 
gegend der Stadt Teſtur auf dem rechten Ufer der Medjerdah, woſelbſt 


ntfalfung-ver eingeborenen Krafte ſeten alle Menſchen, obne Unterschied nicht der Einzige, der ſich heute ein günſtigeres Leümundszeugnißf ſenem Einttitt ins Ministerium es anſellen wird, dieſe ſchwierige 


i Bot⸗ 
ſchafters in Rom.] Die Nachrichten von der Abberufung des 
deutſchen Botſchafters in Rom, Herrn von Keudell, hatten bis jetzt 
kein officiöſes Dementi erfahren; man war deshalb geneigt, fie für 
glaubwürdig zu halten. Einen weiteren Stützpunkt für dieſe An⸗ 
nahme bildete der Umſtand, daß der Botſchafter, der ſeit Jahren in 
den freundſchaftlichſten Beziehungen zu dem Reichskanzler und ſeiner 
Familie ſteht, ſich gegen die frühere Gepflogenheit während ſeines 
diesjährigen Urlaubes nicht nach Varzin begeben hatte. Dies Moment 
kommt nun in Fortfall. Herr von Keudell, welcher bisher bei ſeiner 
Familie in Oſtpreußen weilte, hat ſich, zweifellos auf Einladung des 
Fürſten Bismarck, heute nach Varzin begeben. Man iſt geneigt, 
aus dieſem Vorgange den Schluß zu ziehen, daß die Nachrichten von 
der Abberufung von Keudell's von Rom zur Zeit wenigſtens keine 
thatſächliche Unterlage haben. 
Berlin, 2. Oetbr. [Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. — 
Ankunft des Fürſten Bismarck.] Das gut unterrichtete „Deutſche 
Montagsblatt“ ſchreibt: Gegenüber den einander widerſprechenden 
Gerüchten, welche in der Preſſe des In- und Auslandes betreffs einer 
neuen Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft umherſchwirren, glauben 
wir in der Lage zu ſein, aus vertrauenswürdigſter Quelle mittheilen 
zu können, daß in der That eine Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
im Principe bereits feſt beſchloſſen iſt. Indeß iſt noch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß aus Rückſicht auf das rauhere Wetter und die leicht zu 
Erkältungen neigende Natur Kaiſer Wilhelms im letzten Momente die 
Dispoſitionen dahin geändert werden, daß der Herrſcher Deutſchlands 
„nur im Geiſte“ an der Zuſammenkunft des Czaren und Kaiſers 
Franz Joſef theilnehme. Der Zeitpunkt der Entrevue iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, dagegen ſind die Dispoſitionen betreffs des Ortes, welcher 
N an der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze zu ſuchen wäre, ſchon fo weit 
getroffen, daß Europa eines Tages durch die Nachricht don der voll⸗ 
zogenen Thatſache dleſer Zwei = Kaiſer⸗ Begegnung überraſcht 
werden dürfte. Wie erklärlich, iſt man in der Umgebung Kaiſer 
Alexanders III. ſehr beſorgt wegen der immerhin möglichen Zwiſchen⸗ 
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fälle, welche dem Czaren auf einer Eiſenbahnfahrt zuſtoßen könnten. 
Dieſe Beſorgniſſe gehen aber natürlich nicht ſo weit, die Rathgeber des 
Garen gegen den dringenden Wunſch des Kaiſers Wilhelm, der dieſe 
Entrevue anſtrebt, arbeiten zu laſſen. — Im Palais des Reichs⸗ 
kanzlers find Vorbereitungen getroffen für die im Laufe 
1 dieſer Woche erwartete Ankunft des Fürſten Bismarck 
von Varzin. Nur Ereigniſſe von ganz beſonderer Tragweite, 
Be ſagt man und, könnten den Reichskanzler veranlaſſen, feine Abreiſe 
nach Berlin noch für längere Zeit hinauszuſchieben. In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, daß die Hierherkunft des 
Fürſten mit den ſchwebenden Fragen der großen auswärtigen Politik 
nicht in Verbindung gebracht werden dürfe; daß vielmehr lediglich 
Angelegenheiten der inneren Politik das bevorſtehende Deplacement 
des Reichskanzlers veranlaßten. 

3 [Marine.] S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Commdt. Corp.⸗Capt. 
1 Hollen, iſt am 30. September c. in Plymouth eingetroffen und 
eabſichtigt, am 3. October c. nach Wilhelmshaven in See zu gehen. 
Altona, 30. September. Geſtern Abend hat hier eine überaus 
ſtürmiſche ſocialdemokratiſche Verſammlung ſich abermals mit dem 
Tabaksmonopol beſchäftigt. Referenten waren Richter⸗Wandsbeck und 
Lütkens⸗Hamburg. Es machten ſich zwei vollſtändig entgegengeſetzte 
Meinungen geltend, doch nahm die Mehrzahl der Erſchienenen gegen 
das Monopol Partei. Unter furchtbarem Tumult wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen; die Arbeiter⸗Marſeillaiſe wurde geſungen. 
Stöcke ſchwirrten durch die Luft und bald war eine Schlägerei in 
Scene geſetzt; Raufen, Schlagen und Schreien entſtand, fo daß die 
Polizei, ziemlich in die Enge getrieben, ſchließlich von ihrer Waffe 
Gebrauch machen mußte. Tiſche, Stühle, Gläſer und Fenſter wurden 
zertrümmert. Alles drängte ſich zur Rednertribüne, um vor der All⸗ 
gemeinheit der Schlägerei geſchützt zu ſein, viele Perſonen ſprangen 
aus den Fenſtern. Es erfolgten einige Verhaftungen. Mehrere Per⸗ 
ſonen haben Verwundungen erhalten. Als ſchon die Ruhe hergeſtellt 
war, ſammelten ſich die Ruheſtörer noch in St. Pauli, wurden aber 
hier ſehr bald von Schutzmännern auseinander getrieben. 


5 Frankreich. 
O Paris, 29. Septbr. [Muſtapha ben Ismail. — Nach⸗ 
richten aus Tunis und Algerien. — Das neue Mini⸗ 
ſterium. — Geburtstag des Grafen Chambord. — Neue 
Journale.] Muſtapha ben Ismail hat geſtern einen Beſuch im 
Miniſterium des Auswärtigen gemacht. Man ſagt nicht, ob er von 
Barthelemy Saint⸗Hilaire eben ſo freundlich aufgenommen wurde, 
wie bet feiner erſten Anweſenheit in Paris vor einigen Monaten. 
Uebrigens hatte er feine Vorſichtsmaßregeln getroffen; er überreichte 
dem Minifter ein warmes Empfehlungsſchreiben des Bey, und, was 
ſonderbarer erſcheinen kann, einen Brief des franzöſiſchen Conſuls in 
Tunis, Lequeux, welcher die Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit 
Muſtapha's übernimmt. Wie hat dann Rouſtan die Abſetzung des 
tuneſiſchen Miniſters auf Grund feiner gegen Frankreich gerichteten 


an der Zahl. 
ſchlagen haben beſonders die Artillerie. 
auf 4 Todte und 26 Verwundete. Die Araber nahmen auf dem Rück⸗ 


Ali Bey ſein Lager aufgeſchlagen hatte. Dle Angreifer waren 5000 
Ali berichtet, daß ſich ſeine Truppen ziemlich gut ge⸗ 
Seine Verluſte belaufen ſich 


zuge ihre Gefallenen mit. Die Inſurgenten, welche vom Oberſtlieutenant 
Moulin bei Diemol geſchlagen worden, haben ſich in eine feſte Pofition bei 
Mehdia zurückgezogen. Sonſt nichts Neues aus Tunis. Der General Sauſſier 
hat ſich wieder nach Algerien begeben, um die Colonne zu organiſtren, 
welche unter dem Befehl des Generals Forgemol in die Regentſchaft 
einrücken und die Expedition gegen Keruan unterſtützen ſoll. In 
Bona begegnete Sauſſier dem aus Frankreich zurückkehrenden Rouſtan, 
Dieſer letztere iſt wahrſcheinlich geſtern in Tunis eingetroffen: da aber 
die telegraphiſchen Verbindungen wieder unterbrochen ſind, auch das 
neue Kabel zwiſchen Bigerta und La Calle noch nicht vollſtändig ge⸗ 
legt iſt, ſo wird man auf den Bericht über Rouſtans Unterredung 


ck mit dem Bey wohl noch ein paar Tage zu warten haben. — Alle 


Gerüchte über den Rücktritt Albert Grévy's erweiſen ſich als falſch. 
Eine ſeiner erſten Maßregeln wird es wahrſcheinlich ſein, die Theil⸗ 
nahme der algeriſchen Araber an der jährlichen Pilgerfahrt nach Mekka 
zu verhindern. Auf Befragen der Regierung hat die Geſundheits⸗ 
Commiſſion der Colonie erklärt, daß das Auftreten der Cholera in 
Aden die Pilgerfahrt für ganz Nordafrika und für Europa ſelbſt ſehr 
gefährlich machen würde. In Mekka ſelbſt herrſcht ſchon die aſiatiſche 
Cholera, wie der franzoͤſiſche Conſul in Alexandria hierher meldet, 
und es ſoll in Folge deſſen die Verbindung zwiſchen Egypten und 
den arabiſchen Häfen des rothen Meeres unterbrochen werden. — 
Die Pariſer Journale ſetzen ihre ermüdende und fruchtloſe Polemik 
über das beſte Verfahren behufs Einſetzung eines neuen Miniſteriums 
fort. Wie ſo oft ſchon, könnte es ſich begeben, daß die Ereigniſſe 
alle ihre künſtlich ausgebreiteten Projecte über den Haufen werfen. 
Mit einer auffallenden Hartnäckigkeit bleibt die „République frangalſe“ 
dabei, daß verfaſſungsmäßig die neue Kammer erſt für den 29. De: 
tober zu berufen ſei. Von allen Blättern ſcheint das officielle Organ Gam⸗ 
bettas es mit Gambettas Eintritt in das Miniſterium am wenigſten eilig zu 
haben. Der Miniſter Conſtans hat ſich in einer Rede zu Bagneres 
de Bigorre über die Umgeſtaltung des Senats vernehmen laſſen, ohne 
das Wort „Verfaſſungsreviſion“ auszuſprechen. Am Ende bedeutet 
freilich dieſe Unterlaſſung nicht viel. An Conſtans wird die Reviſion, 
welche Gambetta vorzuſchlagen für gut findet, keinen Gegner haben. — 
In Saint Germain des Pres haben heute die Legitimiſten des Fau⸗ 
bourg Saint Germain eine Meſſe zur Feier des Geburtstages des 
Grafen von Chambord leſen laſſen. Obgleich ihre Blätter erzählen, 
daß „die Kirche zu klein war, um die Zahl der Gläubigen zu faſſen“, 
fo war die Meſſe nur mäßig beſucht. Unter den Anweſenden be 
merkte man Alb. de Mun. Auch in Marſeille und Bordeaux hat ein 
ſolcher Gottesdienſt ſtattgefunden, ohne daß ſich dabei etwas Bemer⸗ 
kenswerthes begeben. In Paris haben die Royaliſten für heute Abend 
zwei Bankete veranſtaltet. Sie haben ſogar zur Feier des Tages ein 
neues Journal „Henri V.“ in erſter und letzter Nummer ausgegeben. 
— Einige andere neue Blätter werden ſich wohl eines etwas längeren 
Daſeins erfreuen. Honore Guitton giebt ein progreffiftifches Journal 
unter dem Titel „La Réviſion“ heraus, deſſen Hauptmitarbeiter der 
ehemalige General Bordone iſt. Léonce Detroyat, der frühere Chef⸗ 
redacteur der „Eſtafette“, giebt dem „Indépendent“ eine andere Rich⸗ 
tung. Endlich läßt Al. Weill ein ganz von ihm ſelbſt redigirtes 
Blatt „Lügen⸗Paris“ (Paris-Mensouge) erſcheinen, von dem er jedes⸗ 
mal eine Nummer veröffentlichen wird, „wenn er eine Lüge zu 
Schanden zu machen und eine Wahrheit zu ſagen hat.“ Keine kleine 
Arbeit! 

O Paris, 30. Sept. [Die Wahlen in der Bretagne. — 
Gambetta.] Zwet curioſe, in den letzten Tagen veröffentlichte 
Documente geben über die Wahlſitten in der Bretagne intereſſante 
Aufſchlüſſe. Das eine iſt ein Brief des ehemaligen Deputirten Pon⸗ 
tivy le Maguet, der am 21. Auguſt dem clericalen de Mun ſeinen 
Platz hat einräumen müſſen. Das andere iſt ein Schreiben des re⸗ 
publikaniſchen Comites, welches für le Maguet thätig war. Dieſer 
Letztere ſchreibt ſeine Niederlage dem Umſtande zu, daß er nicht nur 
mit falſchen Gerüchten und Verläumdungen, ſondern auch mit klin⸗ 
genden Mitteln bekämpft worden: „Die Royaliſten hätten noch einmal 
beweiſen wollen, daß es keine Feſtung giebt, in welche nicht ein gold⸗ 
beladener Eſel eindringen kann. Das beſagte Comite dagegen macht 
den Doctor le Maguet ſelbſt für ſeine Niederlage verantwortlich. Er 
hat die Sache ſchlecht angefaßt. Die Wähler verlangen von ihrem 
Candidaten, daß er von der Regierung für ihren Bezirk „Vortheile“ 
zu erlangen wiſſe. Welche Vortheile? Ohne Zweifel ſolche wie ſie 
der Royaliſt de Mun während der Maiperiode verſprochen hatte: Die 
Abſchaffung des Octroi für ein Dorf, einen neuen Kirchhof für ein 
anderes, elne Brücke für ein drittes u. |. w. u. ſ. w. Das republi⸗ 
kaniſche Comite ſelber findet das ganz in der Ordnung. Während 
der ganzen Dauer ſeines Mandats, bemerkt dies Comite melancho⸗ 
liſch, hat Herr de Magnet nur Gemälde für die Kirchen 
zu erlangen gewußt. Es iſt traurig zu ſagen, aber durch ſeine Un⸗ 
verbeſſerlichkeit, durch ſeine Ungeſchicklichkeit hat Herr de Maguet die 
Bauern entmuthigt. Dieſe, die keinen Vortheil mehr davon finden, 
durch einen angeblichen Freund der Regierung vertreten zu werden, 
der nichts für feinen Bezirk thut, ſchenken endlich den bösmwilligen 
Behauptungen unſerer Gegner Glauben.... Ein Bretagner wie 
wir, hätte der ehemalige Deputirte uns beſſer kennen müſſen. Der 
Bretagner ſchließt ſich an denjenigen an, der ihm Dienſte leiſtet und 
er will, daß ein Deputirter feinen Localintereſſen diene.“ Das Ge: 
ſtändniß iſt aufrichtig und läßt an Naivität nichts zu wünſchen. Die 
Gegner der Arrondiſſementsabſtimmung haben da wieder ein hübſches 
Document in ihre Actenſammlung zu ſtecken. Sicherlich ſind nicht 
den Bretagnern allein dieſe Wahltraditionen des Kaiſerreichs im Blute 
geblieben. Man kann ſich unter ſolchen Umſtänden nicht wundern, 
wenn ſchon jetzt, ehe noch die Seſſion begonnen hat, die Klagen über 
die Unerſättlichkeit und Zudringlichkeit der neuen Arrondiſſements⸗ 
Deputirten wieder laut werden. Die Herren ſind ſchon in Menge 
in Paris eingetroffen und obgleich ihr Mandat noch nicht von der 
Kammer beſtätigt iſt, belagern fie die Miniſterien, um für ihre Schutz⸗ 


befohlenen in der Heimath alles Mögliche zu verlangen. Wenn man Gel 


auf fie hörte, fo wäre ſchon das ganze Beamtenperſonal in den Pro: 
vinzen verabſchiedet worden, damit man Platz für die Candidaten der 
neuen Deputirten gewinne. Gambetta hat in einer ſeiner letzten 
Reden hervorgehoben, wie ſehr es im Intereſſe einer guten Ver⸗ 


waltung liege, diefem Unfug ein Ende zu machen und die beſtän⸗ 


dige Einmiſchung der Landesvertreter in die ausübende Gewalt 


Intriguen verlangen können? Seltſam. Der Günſtling des Bey iſt] zu verhindern. Man kann darauf geſpannt fein, wie er ſelbſt nach 


Reform ins Werk zu ſetzen. — Der jüngſt von dem „Paris“ ent⸗ 
wickelte Plan, Gambetta zum proviſoriſchen Präſidenten der Kammer 
zu erwählen, und dadurch anzudeuten, daß er der Mann iſt, dem die 
Majorität die Regierung übertragen will, iſt natürlich in der Preſſe 
lebhaft discutirt worden. Die Gegner Gambetta's haben darin ein 
Mittel ſehen wollen, das Preſtige des Deputirten von Belleville zu 
retten, welches einigermaßen dadurch bedroht werde, daß gegen die 


Wahl Gambetta's mehrere Proteſte eingereicht wurden. Dem tft im. 


der That fo. Die radicalen Wähler von Belleville proteſtiren und 
da Gambetta nur eine kleine Mehrheit hat, ſo kann man dieſen Ein⸗ 
ſpruch nicht unberückſichtigt laſſen und die Intranſigenten in der 
Kammer werden ſich nicht das Vergnügen verſagen, eine öffentliche 
Debatte herbeizuführen. Gambetta kann alſo ſchwerlich definitiver: 
Präſident werden, da man die Prüfung aller beanſtandeten Wahlen 
bis nach der Wahl des definitiven Präfidenten aufzuſchieben pflegt. 
Mit welcher Genugthuung dieſer Umſtand die Blätter der Rechten 
und der äußerſten Linken erfüllt, braucht nicht geſagt zu werden. Im 
Grunde ſind das Kindereien und an der Rolle, welche Gambetta zu 
ſpielen hat, wird das alles nichts ändern, ebenſowenig wie die 
äußerſte Linke die Enquete durchſetzen wird, welche ſie in der tune⸗ 
ſiſchen Angelegenheit hervorzurufen beabſichtigt. Wir wollen nicht be⸗ 
haupten, daß nicht bei den Leſern Rochefort's und der intranſigenten 
Blätter die Behauptung, daß die ganze tuneſiſche Affaire blos auf 
einer ſcandalöſen finanziellen Schwindeloperation Gambetta's und der 
Miniſter beruht, vollen Anklang gefunden hat. Aber beim großen 
Publikum hat ſie ihren Zweck verfehlt und im Parlament wird man 
kaum mit ihr hervorzutreten wagen. 
Rußland. 

[Ruſſiſche Gefängniſſe.] Der Jahresbericht der Ho- 
ward⸗Aſſociation äußert ſich u. A. über die Gefängniſſe verſchie⸗ 
dener Länder. Mit Bezug auf rufſiſche Gefängniſſe heißt es darin: 
„Traurige Mittheilungen über an ruſſiſchen Sträflingen verübte Grau⸗ 
ſamkeiten gehen uns fortwährend aus vielen Quellen zu. Theilweiſe 
ſind dieſelben beſtritten worden. Allein ſelbſt die ruſſiſchen Behörden 
räumen eine große Ausdehnung ihres ſibiriſchen Transportſyſtems in. 
Folge der nihiliſtiſchen Ausſchreitungen ein. Sie erkennen nicht that⸗ 
ſächlich an, daß der Nihilismus ſelber in großem Maßſtabe den von 
un verantwortlichen Beamten verübten Greuelthaten entſprungen ift. 
Doch ſelbſt ein kaiſerlicher Commiſſär, Herr Birwansky, hat kürzlich 
über die in Mittelrußland an Sträflingen verübten abſcheulichen Grau⸗ 
ſamkeiten berichtet, wie z. B. das Martern von Frauen mit glühend⸗ 
heißen Zangen; das Tödten Vieler durch Einſperrung derſelben in. 
dunkeln Kerkern, während andere Gefangene in ſcheußlichen Höhlen. 
zu faſt nackten Skeletten herabmagerten; unmenſchliches Peitſchen, in⸗ 
dem 125 Peitſchenhiebe ſelbſt in Fällen verhängt wurden, in denen 
Sträflinge die Gefangenwärter in dem alten Bauernſtile mit „Du“ 
anſtatt „Sie“ angeredet hatten, und andere Brutalitäten. Und doch 
fing Rußjand den Krieg mit der Türkei als Proteſt gegen die bulga⸗ 
riſchen Grauſamkeiten an! Schreckliche Hinrichtungen wurden an 
politiſchen Gefangenen mittelſt Spießruthenlaufens zwiſchen langen 
Reihen von Soldaten vollzogen. Gegen dieſe und andere Mißbräuche 
giebt es keine verfaſſungsmäßige Remedur, keine freie Preſſe, kein. 
Parlament. Die untergeordneten Beamten können thun, was ihnen 
gefällt. Der unglückliche Bedrückte klagt: „Gott iſt im Himmel und 
der Kaiſer weit weg“. Kein geſetzliches Sicherheitsventil it in Ruß⸗ 
land vorhanden. In St. Petersburg wird indeß eine Gefängniß⸗ 
reform angebahnt. Aber der größte Thell des ungeheuren Reiches. 
befindet ſich außerhalb des Geſichtskreiſes einer wirklichen Reform.“ 


Provinzial-Beitung. 

+ Breslau, 3. October. [Von der Ausſtellung.] Sonnabend, 
Vormittags 10 Uhr, beſuchte Se. Excellenz der königlich preußiſche Staats⸗ 
miniſter und Staatsſecretär im Reichsamt des Innern, von Bötticher, 
in Begleitung des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien von Seydewitz 
und des Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn Juncker von Ober⸗Con⸗ 
raid unſere Ausſtellung. Am Hauptportale wurde der Miniſter vom gez 
ſchäftsführenden Ausſchuſſe, den Herren Commerzienrath Dr. Websky, 
Baumeiſter Schmidt und Director Milch, ſowie vom Gewerberath Frief 
empfangen. Nachdem der Miniſter das deutſche Wohnhaus, die Abtheilung 
für Alterthümer und das Kaiſerzimmer beſichtigt hatte, machte er einen 
Rundgang durch das Ausſtellungsgebäude. Er äußerte ſich ſehr beifällig. 
über die getroffenen Arrangements und ſprach ſeine große Befriedigung 
über die Leiſtungsfähigkeit der ſchleſiſchen Induſtriellen und der Gewerbe⸗ 
treibenden aus. Er beſuchte hierauf die altdeutſche Weinſtube von Lübbert. 
und die altdeutſche Bterſtube von Kießling, und verließ um 2 Uhr die Ausſtellung 
Um 4 Uhr fand bei Herrn Oberpräſidenten von Seyewitz ein Diner ſtatt, 
zu welchem der Miniſter, der Oberbürgermeiſter, der Berghauptmann Otti⸗ 
liae und der geſchäftsführende Ausſchuß der Gewerbeausſtellung Einladung. 
erhalten hatten. Abends nach 6 Uhr beehrte der Herr Miniſter nochmals 
in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten und deſſen Gemahlin die Aus⸗ 
ſtellung und nahm die ſolenne Illumination des Ausſtellungsplatzes von 
der Galerie am weſtlichen Veſtibul des Holteidenkmals in Augenſchein. 
Um 8 Uhr verließ der Miniſter die Ausſtellung. 


—r. [Naubanfall. — Ertrunten.] Auf dem Wege von Zedlitz nach 
Morgenau wurde am Sonnabend Abend ein junger Mann von Strolchen 
überfallen. Er erhielt plötzlich einen ſtarken Hieb über den Kopf, welcher ihn 
wanken machte. Gleich darauf krachten vier Schüſſe, und der Ueberfallene 
brach, aus mehreren Kopfwunden blutend, zuſammen. Zum Glück kam 
gleich darauf Herr Gutsbeſitzer M. vorbeigefahren, der den ſchwer Verwun⸗ 
deten in ſeinen Wagen nahm und ihn nach der Stadt bringen ließ. — 
Beim Kahnfahren verunglückten geſtern Abend in der Nähe der Leſſingbrücke 
zwei junge Leute. Der Kahn, in welchem ſich vier Perſonen befanden, war 
mit einem Dampfer zuſammengeſtoßen und umgeſchlagen. Nur zwei der 
Verunglückten konnten gerettet werden. f | 


Breslau, 1. October. [Shmaurgeriht. — Anſtiftung je 
ichte 


Baarbeſtände aufbewahrte. Das Geld befand ſich in der oberſten Schublade 
eines in der Wohnſtube ſtehenden Schubes. Dort waren eine Anzahl Papp⸗ 
käſtchen nebeneinander geſtellt, in jedem derſelbeu lag eine beſondere Geld⸗ 


ſorte. Der Schub war immer verſchloſſen. Vor dem Eingange zur Wohn⸗ 
ſtube lag ein Entree, deſſen eine Hälfte der Angeklagten als Schlafgemach 
diente. Im Herbſt 1879 lernte die K. auf einem ihrer Spaziergänge in 


einem öffentlichen Vergnügungslocal den damaligen Obergefreiſen beim 
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Richard Bielböter’ kennen. Aus der Betdüuk⸗ 


ne — 


Sitzung den Antrag des Oberkirchenraths auf gemeinſame Feier des] Lehrer zur 50 ule in Erfurt, 112 ptm. u. Com er ge 
Reformationsfeſtes am 31. October angenommen. 5 Schleſ. Fuß Art. Net Rr. Nel ee la unte de Nen als 
Wien, 1. Octbr. Der König von Sachſen iſt heute hier einge⸗ unter Sella l 155 u, Milde, Hauptm. Ru der a Ing. ⸗Inſp., 
2 2 5 1 

| wolle und vom Kaiſer am Bahnbofe auf das Herzlichſte empfangen perſeßt. v. Gattberg, Sec.. dinſei. Wespen Gen BI 30 0 
nacht 9 worden. a 5 . 3 Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſt. bei dem Herzogl. Braun⸗ 
Hannobet, Rom, 1. Octbr. Die dem ehemaligen Deputirten Mancardi von ſchweig. Inf.⸗Regt. Nr. 92, als Inſp u Kriegsſchule in Engers, 
n 


ſehr betrü l Regt. Nr. 51, als Inſp.⸗ 


. 1 — — 


den italieniſchen Handelskammern ertheilten Vollmachten zur Vertretung . Piet. vom 4. Niederſchlef. 0 5 
der italieniſchen Gläubiger der Türkel bei der Conferenz in Konſtanti⸗ 1 Hos Hell In e 5 ONUn Lotheißen, Major aggreg. dem 
nopel ſind geſtern von einer hier abgehaltenen Verſammlung von] v. Manteuffel gen. een, Untere. don Ste del rt Meat I. e, dun 
e 1 en den worden. ER [Port.⸗Fähnr. befördert. ea „ 
aris, 2. Detbr. ach einer dem „Gaulois“ zugegangenen : 
Depeſche ſoll in Mekka ein Aufſtand zu Gunſten eines Nachkommens = 
von Abbas ausgebrochen fen. Sämmtliche Stämme der Hedjaz ſeien Handel, Induſtrie 2%. 
von der Bewegung ergriffen, welche von dem Sherif von Mekka be-|, Dortmund, 1. Detbr. Dem Vernehmen nach hat die Disconto⸗Geſell⸗ 
günſtigt werde. — Es gilt als wahrſcheinlich, daß der Miniſterreſident e 155 15 . Sie noch zuftehende Option auf den Reſt 
Rouſtan gegen diejenigen Journale, welche ihm den Vorwurf gemacht Union zum Part⸗Courſe ausgelbl. . Attien der Dortmunder 
haben, die tuneſiſchen Angelegenheiten zu Börſenſpeculationen benutzt 


zu haben, einen Proceß wegen Verleumdung anſtrengen werde. Lübeck, 1. October. [Serienziehung de P 2 
sie, 2 Sc, ine Den Den der Leven 99 15545331 11 17 0, 32, Di is, 705,788. 800 
omites beſchloß betreffs der tuneſiſchen Angelegenheiten die Ein⸗ 900, 1056, 1188, 1283, 1235, 1247, 1343, 1353, 1508, 1563, 1614, 1699, 
berufung eines großen Meetings, 90 debug 0 ſoll, das 2205 Be 2550 2658 2724 2833 2889 2840 2852 55 Zah 
Miniſterium in Anklagezuſtand zu verfegen. — Nach einer Meldung 3325, 3465. 998 
en aus Tunis iſt Rouſtan mit allen Vollmachten zur Regelung aller — 
1 0 „ent ſchwebenden Fragen zurückgekehrt. — Der Marſch auf Kairouan ſoll Berlin, 1. October. [Spiritus] loco ohne Faß 59,7—5 M. bez., in 
gegen den 12. October beginnen. Die Vorbereitungen dazu find einem Falle 58,8 M. 55 per October 57.8—58 57,8 M. bez., per October⸗ 
ſehr lebhaft. Etwas Regen iſt gefallen. Der Geſundheitszuſtand hat November 55,4—6.—5 Mark bez., per November⸗December 54,1—54,3 bis 


ſich gebeſſert. Die Lage in der Provinz Oran iſt fortgeſetzt günſtig. e e 
Stockholm, 1. Oct. Das kronprinzliche Paar fuhr heute Mittag, Glasgow, 1. Oetbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores bes 
auf einem königlichen Dampfer über den Mälarfee nach Stockholm, laufen ſich auf 590,900 Tons gegen 473,600 Tons im vorigen Jahre 
von 00 el e an Dampfſchiffen begleitet. Bei der Ankunft] Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 120 gegen 95 im vorigen Jahre. 
auf Riddarholm, wo ein prachtvoller Pavillon errichtet war, wurden 2 en A 2: 
die hohen Neuvermählten n den Statthalter, 9 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
und anderen Behörden mit Anreden, auf welche der Kronprinz ant⸗ Sternwarte zu Breslau. 
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wortete, und mit großem Jubel der auch von auswärts zahlreich zu⸗ Oct. I., 2. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
geſtrömten Bevölkerung begrüßt. Der Schmuck der Straßen, Plätze 5 0 759% 7540 7520 
Auf und Brücken iſt außerordentlich prächtig. Das kronprinzliche Paar] Luftpruck bei 0° Gum). 5 est ’ 
b 1 Dunſtdruck (mm) ...... 52 5,3 4,6 
hielt in einem ſechsſpännigen Galawagen feinen Einzug. Daffelbe | Dunſtſättigung (pCt.) 53 79 84 
dankte nach allen Seiten. Eine am Schloßplatze errichtete Ehren⸗[ Wind NO. 1. O. 1. N. 1. 
pforte zeigte die Medaillonportraits der Kronprinzeſſin und deren Wetter heiter. heiter. 3. heiter. 
U V 5 8 Eltern, des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, ſowie Oct. 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
f Am Mittag deſſelben Tages erſchien die Mutter eine Anſicht von Karlsruhe. Auf der Schloßtreppe empfingen der Luftwärme (G) +91, +71 + 499 
„um ihre Tochter nach Freiburg abzuholen. Sie wurde von ihrer Reichsmarſchall und die Hofchargen, vor der Königswohnung der Luftdruck bei 0° (mm).. 7° 722 751,6 
1 be Weelhſckeſe in ole l ahrige anverehelccte Dahenns be ne König und die Königin die Hohen deen Der aueh Su n 55 en 86 
emietfhete ir. apterin, die 4 jährige underepelichte Johanna aſchni 8 unſtſättigu * 
925 Dienſt bei Knebel. Es lag in be Abſicht des Doctork, Anna olle alsbald eine Cour gehalten. Um 7 Uhr findet Galadiner im könig⸗ Wind 8 85 N 5 RE NO. 1. NO. 1. | PD. 2. 
noch einige Tage bleiben, um die neue Wirthſchafterin einzurichten. Abends lichen Schloſſe und ſpäter eine allgemeine Illumination nebſt Feuer⸗ Wetter trübe. Regen. bedeckt. 


erhielt die K. Erlaubniß, ihre im Nebenhauſe weilende Mutter zu beſuchen. 
Als ſie gegen 10 Uhr ſich nach dort begehen wollte, traf ſie auf der Treppe 
ihren Geliebten. V. hielt den Cloſetſchlüſſel in der Hand, ſagte ihr 5100 
er gehe nur nach dem Hofe, ſei alſo bald wieder oben. V. hat ſich direct 
1400 dem Knebelſchen Entree begeben. Der ihm auf ſein Klopfen öffnen⸗ 
den Schaſchnig ſagte V., er wolle den Doctor ſprechen. Die Sch. bemerkte, 
der Doctor ſei nicht zu Hauſe. Daraufhin verlangte V. Dinte und Papier, 
um das Nöthige aufſchreiben zu können. Nur zögernd ließ die Sch. den 
V. in die Stube treten. Hier ſchrieb er wirlich einige Zeilen. Plötzlich 
riegelte V. die Thür zu, faßte die Sch. mit Gewalt an und warf ſie aufs 
Sopha. Da die Sch. um Hilfe rief, hielt ihr V. einen Revolver auf die 
Bruſt und drohte ſie zu erſchießen, falls ſie noch einen Laut von ſich gebe. 
Die Sch. fürchtete zunächſt ein Attentat auf ihre Sittlichkeit, beſonders 
da V. das Licht auslöſchte. Beim Schimmer des von der Straßenlgterne 
eindringenden Gaslichts ſah die Sch. dann, daß V. den Schub erbrach und 
von dort Geld herausnahm. V. hat ſich hierbei etwa 200 M. in Silber⸗ 


werk ſtatt. N Breslau, 3. Oct. O. P. 4 M. 98 Cm. U. P. — r. 10 
Tunis, 1. Oetbr. Bei El Mahdia ſind 5000 Mann franzöſiſcher N el 15 5 D.. 5 N. 4 Em. . 18 Em: 
Truppen concentrirt. Dieſelben erwarten den Befehl zum Vorrücken. 


Starke Recognoscirungen finden in der Richtung auf Kairouan ſtatt. - 1 
Der Miniſterreſident Rouſtan iſt in Gouletta eingetroffen. Breslauer ae 18 Ku October, 


Schl 

Petersburg, 2. Oct. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein Deutſche Reichsanleihe 400 1 5 65 Br. Preuß. conſol. Anleihe 4½% 
Circular des Finanzminiſters, in welchem beſtimmt wird, daß vom 106, 25 Gd. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½% 93, 25 bez. 
Auslande importirte galvano⸗elektriſche Batterien, Inductionsapparate u. Gd. do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 75 Gd. Poſener Credit⸗Pfand⸗ 
und iſolirte Drähte denſelben Regeln unterworfen fein ſollen, welche briefe 4 90 onen 15 0 Gd. S Se boden e 0 1905 30 1405 
für einzuführende Waffen gelten. 5 Poſener Renten viefe 70 —, — Sch eiche oden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 
75 98, 30 Br., do. 4½% 105, 90 bez., do. 5% 104, 45 Gd. Freiburger Priori⸗ 
Das „Journal de St. Petersbourg“ wendet ſich gegen die Aus⸗ täten 4% 100, 25 Br., do. 140% 102, 65 Br., do. Stamm⸗Actien 103, 00 
führungen der „Daily News“ betreffend das Verhalten Rußlands in Gd. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 95, 25 Br., do. Lit. D. 498 
1 e ee S Centralaſien und ſagt, das genannte Blatt ſetze feine Phantaſie über 555 2Oberſchleſſche Velen Lie 5 09 na en 166 68.82 — 
un oldmünzen angeeignet. r erklärte der „hierbei, er ſei der Sohn i i 5 ST TE NETT 
eines Freundes des Doctor und dieſer wäre ihm das Geld fiele 1955 nn a 51 Nb wendet el fur ente ae Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien —, —, do. Stamm-PBrioritäten —, — 
Dann drohte er nochmals mit Erſchießen, falls die Sch. ihn verfolgen follte. fort. Rußland habe die Nothwendigkeit eingeſehen, für feine Sicher⸗ jtehte-Dver-Ufer-Cifenbahn 168, 25 d., do. Stamm⸗Prioritäten 164 Gd. 
Als die Sch. den V. im Fortgehen begriffen ſah, wollte fie Licht anzünden. heit in der Steppe zuerſt gegen die Turkomanen und ſodann gegen Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —,—. Lombarden ——. Franzoſen ——. 60% 
Ach laſſen Sie das nur“, ſagte V., „ich bin hier beſſer bekannt, als Sie“. jede Gefahr, welche ihm in dieſer Richtung drohen könnte, Bürgſchaftf neue Rumänen 104 Gd. Oeſterr. Goldrente 82, 25 Br. do. ilberrente 
E. eilte nun zur Frau Krauſe, ſezte ſich bier auf das Sopha und unter: zu ſchaffen. Es ſei daher natürlich, daß die ruſſſche Regierung ihre 67, 75 Br, do. Bapierrente 66,50 Gd. do. 1860 Lopſe 125,50 Gd, Unger. 

n it fe ; g untere] zu ſchaff ſet dah ch, daß ſſiſche Regierung ih 02. 30 9 Pfandbriefe 58 
hielt ſich mit ſeiner Geliebten, als ob nichts vorgefallen wäre. Bei ihrer | Vertheidigungskräft inem Punkte der Grenzlinie concentrire, von Goldrenſe 102, 89 Ob. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 58 Br. Ruſſiſche 
Heimkehr erzählte die Sch. der K. — bisher hatte fie noch nicht gewagt, Vertheldigungsträfte an einem punkte der Grenzlinie cencentriee, 1877er Anleihe 94 Br., do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% —, —. Bres⸗ 
den Vorfall Jemandem mitzutheilen —, von dem Raubanfall. Beide dem aus eine Gefahr kommen könnte. Cbenſo ſei es natürlich, daß, lauer Discontobank 103, 00 Gd. Breslauer Wechslerbank 111, 00 Gd. 
me 1 1 a 9 e m K. ſofort den Doctor in feinem Stamm: da Aokhabad der ſtrategiſche Hauptpunkt dieſer e en de zuge 1 at 115 5 e 6 e An 655 5. le 

ocal bei Ender auf. Mit ſcheinbar ungekünſtelter Aufregung eilte hier die ſei, die ruſſiſchen Truppen die vor dieſer Poſition gelegenen e Boden⸗Cxedit⸗Actien 8 Bere ee 1 
K. auf Kn. zu und ſchrie: „Herr Doctor, Sie ſind ee Kn. ten ui) Sn En u = , — Breslauer Straßenbahn 123 Br. Linke „. Donnerdmardhütte 

kehrte augenblicklich nach Hauſe zurück; hier fand er den Schub erbrochen Waſhington, 1. Oct. Die Schuld der Vereinigten Staaten hat 
ark im vergangenen Monat um 17,480,000 Doll. abgenommen. Im 


vor. Am nächſten Morgen machte Kn. polizeiliche Anzeige von dem Vorfall. Zur 

ſelben Zeit war V. von Breslau abgereiſt. In Rathenow erwarb er für zwei 8 

einen auf den Namen Valentin Reiſig lautenden Militär⸗Looſungsſchein. Staatsſchatze befanden ſich ult. September 250,900,000 Doll. 

Er begab ſich eiten nach Paris, von dort nach Havre. Hier vermiethete] Köln, 2. Oetbr. Die engliſche Poſt vom 1. October früh, planmäßig 

er ſich zur Hilfsleiſtung auf ein nach England abgehendes Schiff. Später] in Verviers um 8 Uhr 21 Min, Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Zug⸗ 

kam V. wieder nach Frankreich zurück. Er nahm in Wlengon bei einem e auf Belgiſcher Seite. 

Uhrmacher Arbeit. Dort lernte V., jetzt Valentin Reiſig, einen Deſerteur ewyork, 1. Oetbr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Donau“ 

von den Danziger Hufaren, Namens Hintze, kennen. In Gemeinſchaft mit iſt hier eintroffen. 

dieſem ſtahl er en Brotherrn eine Anzahl Uhren. Die ar am zur 

Anzeige. V. wurde zu 3 Monaten Geſängniß verurtheilt. Nachdem er 

dieſe am 26. December 1880 abgebüßt, brachte man ihn über die belgiſche 

Grenze. In Lüttich erhielt V. die Offerte, eine Inſpectorſtelle in einer im 

Beſitz eines Deutſchen befindlichen Fabrik anzunehmen. Die Stelle war jedoch 

mit Caution verbunden. V. correſpondirte nunmehr mit feinen Eltern und 

ſeiner Geliebten. In einem an ſeine Mutter gerichteten Briefe iſt folgende 
Stelle enthalten: „Sie (nämlich die Geliebte) 4 nichts gewußt.“ — Ein 

am 14. Januar 1881 an die unverehelichte Anna er in Freiburg ge: 

richteter Brief des V. meldete dieſer, daß er mit 300 M. Caution eine In⸗ 

ſpectorſtelle erhalten könne. Anna K. war am 11. November 1880 von 


i . Silefi 
98, 75 Br. Laurahütte 128 Gd., per ultimo —. Oeſterr. Noten 173, 85 
bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 219, 50 Br. , 


Breslau, 3. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgre 
gute mittlere geringe Waare 


Schfter niebrigſt höchſt. nıebrigft. höchſter niedrigſt. 
bee 7 ; Ar N 


Weizen, weißer... 23 30 23 10 22 80 22 30 21 80 20 80 
Weizen, gelber. 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 70 
Roggen 18 30 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 
Gerſte . 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ae 88888888 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
Erben 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


—; —TT—T—ßß ren er mem 
Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Egon von Ratibor und Corvey, Sec.⸗ 
Lt. dom e us nie unter Beförderung zum Prem.⸗Lt. und 


\ : ya feine mittlere ord. Waare. 

einem Mädchen enthunden worden, ſie hielt ſich gegenwärtig in Polsnitz bei 0 
ihren Eltern auf. Der fragliche Brief wurde an eine andere Anna Kügler Raps 555 50 7 2 
in Freiburg e dieſe machte der Polizei nach Kenntnißnahme bs 3 Inf. Regd. Nr. 5 9 5 1 24 0 2 0 1 
halts Mittheilung. Von dort aus wurde der Militärbehörde Mel⸗ N J 8 inter⸗ = 1 — * 30 23 30 2 8 
dung gemacht, und endlich die Feſtnahme und Auslieferung des V. 5 1 eng 1 
von der 1 Auslfeſeungg verlangt. Der zwiſchen Deutſchland und 85 in: 2 — 26 50 SORT 72 1 
lde l be ee een de ie nur 1551 5 fie clas ein 1005 0 3 0 2 
egen gemei rechen verfolgt werden. Belgien lieferte dem⸗ 3. n . 18. ENTE 

aus, daß dieſer nur wegen Raubes, v. u 8 1 Hanfſaat . 17 50 16 50 


nicht aber wegen Deſertion zur Re Kartoffeln pro 2 Liter O, 100,12 M. 
v Breslau, 3. October. Die heutigen amtlichen Producten⸗Börſen⸗Noti⸗ 
15 9 5 rungen ſind des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes wegen unterblieben. 


N Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 3. Oetbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 648, 50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 626 —. Ungar⸗ 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Belt. 

W. T. B.) Berlin, 3. Octbr., 12 Uhr 20 Min. (Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 650, —. Staatsbahn 631, —. Rumänen, neue 104, — 
Laurahütte 129, 60. II. Orient 61, 75. Ruſſiſche Noten 220, 60. Ungar. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 79, — Ungariſche Papierrente —, — 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 250, 80. Sehr feſt. 

Weizen (gelber) October 239, 50, April⸗Mai 229, 50. Roggen October 
187, 75, April⸗Mai 172, —. Rüböl Oct.⸗Nov. 54, —, April⸗Mai 56, 10. 
Spiritus Detbr. 57, 80., April⸗Mai 54, 50. Petroleum Oct.⸗Nov. 25, 30. 


{ r Rechenſchaft gezogen werde. V. erhielt am 
28. Mai d. J. durch kriegsgerichtliches Erkennt für Raub eine Strafe 
von 5 Jahren Zuchthaus. Während dieſer Zeit hatte die K. bereits die 3 
Wochen Gefängniß für die Diebſtähle bei Knebel und 3 Monate Gefängniß 
' für die Beihilfe zur Deſertion verbüßt. S 


Geliebten wegen gefänglich eingezogen c en ie e ch Yin 
‚um ie jetzi N . 
klage zu Weener V. dne ac n den 


hatte während der Unt b tet, die 
K. habe um den Raub vor feiner Verübung e 1 Be⸗ 
gegnung im Hofe geſagt: „Gehe nur nach oben, die Saafnig ift allein, fie 
wird Dir nicht viel Schwierigkeit machen.“ Bei dieſer Behauptung blieb 
der aus dem Zuchthauſe zu Brieg vorgeführte V. auch vor den Geſchworenen, 
obgleich ihm der Vorſitzende auf das Eindringli ſte zugeredet hatte, nur die 
Wahrheit zu ſagen. Der Herr Staatsanwalt hielt die Angeklagte, welche 
wiederholt ihre Unſchuld betheuerte, nur der Anstiftung zum ſchweren Dieb⸗ Re 
kahl, nicht zum Raube, ſchuldig. Die Geſchworenen verneinten jedoch, dem 
Antrag des 1 ce Herrn Referendar Lemberg, entſprechend, beide z 
Schuldfragen. Die K. wurde freigeſprochen und ſofort aus der Haft ent⸗ 
0 Iaſſen. 5 E 147, —. 
Hafer Det.-Nov. 147, Er 5 ; 
I (W. T. B.) Wien, 3. 2 1 9 Au a 1 V . 1 
Tele ene fle eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Velaſſang in der Stellung als Lehrer = =  aligier m 3 Ang 0 Topaleondd ar , 3%. Dee, 
; Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 5 } jegsſchule in Metz, zur Dienſtleiſt. dei dem 2. Pomm. Feld⸗Art.-] Bapierrente —, —. Marknoten 57, 75. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Trier, 2. Oetbr. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Net d een e ee Hauptm. & la suite der 2. Ing.⸗Inſp., Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, — Elbthalbahn 254, —. 
Frau Kronprinzeſſin trafen geſtern Abend von Saarbrücken incognito, unter Entbindung von der Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Feſt. 8 5 
in Begleitung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Maybach, hier En ers, in die 4. Ing.⸗Inſp. einrangirt. v. Oetinger, Pr.⸗It. vom 3. Poſen. (W. T. B.) Wien, 3. 5 ke m Am: 1 nan 
VCC %%% . Ynalo ——> Rabaleandvor 9, SCh: Delerr 
5 K. K. Hoheit den Bischof Korum in halbſtündiger Audienz. Wende als uote, be eh Klees in: eiße — entbunden. Lam Papierrente 77, 05. Marknoten 57, 75. Oeſterr. Goldrente — —. Ung. 
Für heute Abend wird von der Bürgerfchaft ein Fackelzug vorbereitet. pel, Hauptm. und Comp. Chef vom 3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 50, unter Goldrente — — aproc. ungariſche Goldrente 91, 15. Ungar. Papiers 
Karlsruhe, 1. October. Die Generalſynode hat in der heutigen] Stellung & la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiße als 


nach V. nur unter der nun 


rente —, — Elbthalbahn —, —. Feſt. 


’ nm um TEEN TER STETTEN REIT RTTE ENERGIE 
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5 


J FEE ⁵ -Üv——ᷓ1 r —2 16, 05. Türkenlooſe 53, 70. ae e den? — See eee Deloben 05200, e pr. December 65, 00, pr. Janu 
EL. iner Börse vom 1. October 18811 .1Spanier inter. —, —. Banque ottomane 738, —. Sotie / Si e N 
berliner Börse vom 1. Oelober 1881. Credit foncier 1677, . eher 8, Wange de Pans 18207 Wange gel 1. Oelbr, Nachmittags. NRobzuder 88° Ioco ruhig, 56, 25 bis 
Fonds: Ing eig: Course, Wechsel-Conrse, d'escompte 850, —. Wechſel auf London 25, 34½. Feſt. 10 9155 17 8 a 15 90 a 568 125 N 
ene, 12 55 or 5 i 1. } i 2 30 Min. luß⸗ November —, —, per October⸗Januar . 
Deutsche Reichs- Anl. . 106 3 a dd 2 5 Me 31. 1670 vr Is Sm = a Bee 20, ee Wahl 80 Le Wienke London, 1. Oetbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. |! 
, Sa une ra wel 20. Köln Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm. Umfterdam, 1. Dctbr., Nachmittags. Bancazinn 58 ¼½. 9 
Btaats-Anleihe . . 4, 100 30 bs 0. i 350 805 25 1 0 Kr Heſſiſche Ludwigsbahn 1011/,. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. Antwerpen, 1. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
e 00. dr ..225.12M,j6 |Blo De |1A0eT Meihsantihe LOlik. Neihebant 14ök. Darmitädter Zank 173½ Weizen behauptet. Roggen feſt, Hafer rußig, Gerſte 6 
Berliner Stadt-Oblig. . 4% 103 90 bz Petersburg 100 SR... ..| Js 121825 de ei, ank 105 ½. eſterr.⸗Ungariſche Ban! 719, —. Eredit⸗Actien. Antwerpen, 1. Oetbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 4 
; R Meininger Bank 105 /. Oef 90 0 Credi 1 
D 31 ie e wart 100 „ |Belacneree 3223/8. Wiener Bankverein 1241. Diderrente 67½. Papierrente 66 ½, (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 20½ 900 und 1 9 5 No⸗ 
BE Fommerae RA 105 10 be Wien 100 % ( 9 8 F. 4 11550 bz Goldrente 8244. 4% Ung. Goldrente 79%. 1860er Lvoſe 125 ¼½. 1864er Jauer 20 bez., = 85 Re 1 0/ bez., r., per 
9939 3 do, . + 44751102 40 bz o. do, veo.|.2M.'4 1172, 2 Dal al, N . 8 9 ig. II. ez. u. Br. eigend. ' 0 
. eic e 3 Looſe 328, —. Ung Shaatsloofe 239, Uug N 15 5 204½ Bremen, 1. October, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
5 Foseniche neue, . 10 199 9100 Kurh, 40 Thaler-Locse 819.00 0 Ae an e ee 139% ea Standard white loco 8, 15, ver November 8, 30, per December 8, 40, per 
* esische . 342] 95 g“ Badische 35 Fl. 214.00 b alizier 283¼. 3 : 95ò8. Italiener — —. 19 „ \ 11 Br. 
ni Kar de 4 i 10030 1 5 Haan ae 101,90 bz 1877er Ruſſen 10% 4. 1880er Dufen as 1915 i 61 Kr III.] Januar 8, 40, per Februar 8, 25, per März 8, 25. Alles bez. u. Br 
S Pommerschs 4 100,70 p 1 Orientanleihe 61. Central⸗Pacifik 113Y,. a iehrader — —. Ungar. 110 g 
2 So een 100,40 ba Pücnten Pale apierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: Breslau, 3. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
ent ede d e Oestr. Bkn. 17390 bas Discont — pCt. Spanier —. Feſt. Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von gar keiner Bedeutung, bei ſehr ſchwa⸗ 
5% Scl. . 1000 be | Napoleon 16,19 bes e Ungariſche Escompte⸗ und Wechslerbank 11045. „ ſchem Angebot Preiſe unverändert. N 1 0 Ns 
( Schlesische . 4 0180 be Imperials — — 3 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 322¼. Franzoſen 311½. Galizier Weizen, bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 00 5 
Balerfzebe Prise 114478 ba Eisenbahn-Stamm-Astlen: 283¼. Lombarden 139 ½. Oeſterr. 1 25 2 ER per: Goldrente — —. ae 15 Sire 10 e e gelber 21,00 —22,50 bis 22, 
ae e 10120 f or .—. III. Orientanl. —. ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
do, Anl. v. 1875 10120 6 Divid. pro | 1879 | 1888 1880er Ruſſen —. II. Drientanl ; 1s 1830 bis 18,50. 
ee Leute von 8 . 802 B. eee a de ee | Pembung fn 1 G Mert man Man. ine lan. 1800 eie d bis 18, 
5 16 8 rg.-Märki, .. „ 7 2 12 —, 5 N 85 3 5 
; nne, NG 6 4 [135,15 ba onſols 101½ amburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silbe e EOEINN Va 00 Ki is 15,00 Mark, weiße 
N a ͤ ͤ , / 
ö \ 9 6 75 5 erlin-Görlitz . . . AN Franzoſen „ Lombarden 349, . 8 2/8, 1 8 RT: : 
! "Vak LEE Vp. B. 3 100900 18 Berſin Handurk [124g 14½ 5 29800 Pe 78805. Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 59¾, III. Orient⸗Anl. 59½, Laura: Hafer ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. neuer 13,40 —14,20 bis; 
| Doutscheltyp.-Bic-Pfb 4% 10220 dr Berlin Stettin "2. 4% | Ar , pee 8 hütte 125, Norddeutſche 1 50% Amerik. — —, Rhein. Eiſenb. —. | 14,40 bis 14,80 Mark. 100 Kilogr. 14,20 14,60 15,00 Mark. 
de. c 0 5 Se , e e i 4 i el ; U 5 „ 300] Mais ohne Aenderung, per ilogr. 14,20 —14,60 15,00 Marl. 
ie e Md or (072) 10680 bc | Böhm: Weatbahn. | 6 4 103 00 eb do. junge — —, Bergiſch⸗Märtiſche do. 121, Berlin⸗Hamburg do. 300. her gehalten, per 100 Kiloar. 170021800 bis 2000 Mart 
F e Ole linden.: 0 6% eres Altona⸗Kiel do. 192. öprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4½ 0% cu 2200 9900 05 Mar ' 00 bis 20, li 
e a n 3 i le e e Teil, } f Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. 
ee e ee e eee ee, | 7,188 94 248 epo] Hamburg, 1. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco Lupinen ohne Me per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00 
. e 6 0 55 b Kaschau-öderberg| 4 t 18 0 d er 15 N, 1 os ER 1 Apr le 1255 aa 5 Mark, blaue 11,60 —12,30— 12,80 Mark. 29218,70. 14.0 5 
t D 575 b pr. October. ⸗Nopbr. 2 Br., 235, 2 Pi, April⸗ Gd. pr. Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70— ark. 
deen eee eee en eee, , e d e. 1226, 00 Cb. Roggen pr. Octsber Rohr. 181, (0 Be, 180, 00 6d, pr. de ng e 
See. Pram. ff. Em, | [12225 . | aragaeb.-Haiberat.| 6 | 6 6 | —-- April⸗Mai 169, — Br., 167, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl Sch Laß tei ohne Aenderung. 8 15 
Jeg Piber te lig 6 [10028 eis Nele. ! 1 f 1055 8 matt, loco 55, —, pr. October 54, 50. Spiritus wubig, br. Ogtobet Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
6 See do. ae 106 0 20 be | Oberaehi,ä.C.DiE. | %, 104% 64000 ben 51 Br., pr. Novbr.⸗Dechr. 48½ Br., pr. Deebr.⸗Jan. 47 Pal pr. April: Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 24 50 22 50 
440.400 do, 40. , 1% 1 | 9650 ba@ do. B. . 90% | 1045 Hr 196,00 B Mai 451, Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3500 Sad. Petroleum ruhig, Winterraßss 25 40 24 75 24 — 
ee e Oct Noraweste | a 4½ 6 (402400 be Standard white loco 8, 60 Br., 8, 40 Gd., pr. October 8, 35 Gd., pr. Winterrübſen . 24 75 2 23 50 
5 Schl Bodenor. Pfäbr. 6 104,50 bz@ Ost Shab.Lomb) 0 0 4 273,00-280,50 Novbr.⸗Decbr. 8, 40 Gd. Wetter: Schön. f | Sommerrübſen . — — — EEE — — 
B de, do. 4½% 06 70 5 Ostpreuss. Südb, . | 0 0 „ | 51,75. bzG Wien, 2. Oct., Nachm. 12 Uhr 20 Min. [Pripatverkehr.] Ungar, Leindotter — — — — — — 
r 4% 109560 E 1½ [7 ha 410 7400 b Credit⸗Aclien 366, 00, Oeſterr. h a Kon au 5 8 Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mark, fremde 
- = ö Kheinische 7 6½ 61½ 162,10 b Galizier 325, 25, Anglo⸗Auſtr. 159, 75, Lombarden 160, 75, Papierrente 7,30—7,50 Mark. ware 5 ' 1 
ee 46. Eat ere 4 4 lo be > 76, 95, Heftert. Goldrente 94 65, Ungariſche Goldrente 118, 30, Aprocent.| " Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
Vest, Silber-R. (1. . %.) 4 ½] 67,69 bzB Rhein-Nahe- Bahn] 0 0 [4.1625 bz Goldrente 91, 17½, Ungar. Papierrente 90, 00, Marknoten 57, 75, 8,70 9,40 Mark. 3 
do. (4/1/10. 67,66-70 b2B | Kumän. Eisenbahn 30% | 31/5 3½ 62,10 G ungar. Goldren 41 „ 2, Ungar. „00, ; \ gr oft, per 50 Kilogr. 3336 
do, Goldrente . 4 | 82,09 bzB Schweiz Westbahn 6 0 48260 bzB Napoleons 9, 34½, Bankverein 144, 60. Feſt. Kleeſamen ſchwache Zufuhr, rother ſehr feſt, p gr. 33— 
e Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, bochfeiner 
„ Bis Anl. 2 Thüri it. A. N 5 ? ? e ; f ; 
40. Lott Ant. v. 60. 16 54 ba [Warschau-wign u | 10° eee e pr. December 51, 80, pr. April? Mal 52, 40. Geiundigt — Liter. Sich wle en klee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38-4448 Mark. 
io er kee. e. nds, neee eee befeſigend. een ling lle] Oinfangsberiht)| Thy mothes ſehr ei, per 50 lahr. 25.38.20 Mart 
N . 16040 06 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. Mutmaßlicher Unſah 7000 Ballen Ufveraberk Lagesimport B. Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fai bt 1425 10905 
4 t e eee e ener n! Mar, Hougn-puttement 1135-1200 
40. ul ri a 45 5 ae Warschau 30 515 5 90 00 56 1 as 8000 Pl Se aan an, IB 9 N [te] 00 Bale ark, 3 R „ 
ee e 12 Helle-Sorau au. ais 2 129 55 mſatz allen, davon für Speculation 1 . 3,20—3,50 Mark 50 Kil 
...15 91 20 b 2 5 ; > 4 h x 5 ark per ogr. Ä 
1, Sales 1817...16. | 9400 ba Markiack. Posener, 8 6 148700 c Unperänverk⸗ Middl. amerikaniſche October⸗November⸗Lieferung 6½, Ja: 900 Kunde, 2931 Mak Ser Schock à 600 Kiloar. 
do, do. 1886... 4 26,00 bz Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ 88.60 8 nuar⸗Februar⸗Lieferung 6% D. N | l ; 
j en Gr 0 4 — 6 ,., 5. [6 1126,00 B Weit, 1. Dctbr., Vorm. 11 Uhr. (Productenmarkt.] eigen loco = : 
Aue, Poln.Schatz.Obl. 3 | 8550 bzG Ola 5 2% 5 937 b unverändert, auf Termine angenehmer, ſchlußlos, pr. Herbſt 12, 68 1095 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
r 1,8000 5% ele &nesen . . % % 8 6860 bag 12, 70 Br., pr. Frühjahr 13, 30 1 De pr. RN jf 
- Foln, Liquid.-Pfandbr. 57 75 bz -RKreusburg . | 28 5 68,50 bz Mai N i⸗Juni 9 EN —. £ hi 
\ Amerik. Kick. p. 1881 len ea en 20 ul 164,00 brd Gd. 75 75 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, . . 8 Ei b hn 0 sellschaft 
1 060 „ Sean ban. 0 5 520 de Hunden Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Breslauer trassen- ISehbahn- be 5 
Ital. ee eee al- Bahn 5 20 „ 2 7 9 b 2 2 
Baader a Wem: 6 I 745 6 Weizen ruhig, pr. Sctober 32, 60, pr. November 32, 75, pr. Nopember⸗ Betriebs⸗Einnahme i [5532] 
1 ihe 57 355 71 25 8 8 
E!... en ingame: en > Mae 
Türkische eine . kr. 1625 2 4 22, 25, pr. 2 2, 5 5 6 „ . 8 im September Nee e 2 1 5 } 
SR es wi hin bzo 68, 75, br. November 69, big dr, Sele e pr dene oe im September 1881 mehr.. M. 16,097. 30, 
- do„Papierrente, . 5 18 25 erl. Handelt: Ges. 5, 6½ 4 23.75 bz@ ril 69, 50. Rüböl ruhig, pr. October 79, 00, pr. No ne nehr „ 7A 791. 45. 
do, Loses ain . 3560 & ende | A 9 . 9870 0 75 December 79, 50, pr. Januar⸗April 80, 00. Spiritus ruhig, pr. von Anfang des Jahres 1881 an mehr 74,791. 45 
ing. Invest.-Anleihe 5 | 9426 B . Braunschw. Bank | 41 | 42], |4 | 98.50 2d TE PIERRE SREAN EINER EST REEORERN EFT ERTIBFET EDER SHEESERSHIENFARE 3 nie —— — . 
Unt. 5% 8t.-Risnb.-Aul. lG 96,50 bzB Bresl, Disc.-Bank. öllg 6 4 103,00 bz! er n A 
‘Finnische 10 Thlr.-Loose 5100 bzB Bresl. Wechslerb. 6 62) 4 |111,90 p28 .. 7 . —— 
0 Türken-Loose 43 75 etbzB Babara g. 5 516 4 109 10 0 7272727 Eiern d einfache 
H STÄTTEN een a Tees anziger Priv.-BK, 9. 
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